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spZIITTXnAZsZig kleineixreinrassigen«l)er"oisckjT-Ja·ri·schen. Sei-»  r e»n s ch i ch t e« b l e i b en. .

Denn« nur so; konnte derxheldischeziserrenDå
mensch den ungeheuren Zahlenuntersthiedzausgleichensunddies dunklenf
Rassen beherrschen und im Zaume halten, sowie heute-noch die wenigen
Engländer Jndien in Schach halten. Nun begreift man das Wesen und«
die Berechtigung« der überall in.allen»alten heroisckyarischen Staats-«

.. gebildet: nachgewiesenen»geheimen"·"·;Priestersckfaften·»; zur Wahrung »-

-«»,J"«höheren» Weistunisx Nun begreift man, daß dies keineszkindifchy über-»Sk-
- flüssige»-Geheiinitislrämerei. sondern eine Notwendigkeit» für die hero-;;.I»

kratische Verfassung war. Nun begreift man, warum diese geheime ewige-»F»-
GeistessPriesterschaft nicht nur eine Notwendigkeit, sondern ein .heiligeg,«.j·.j
unveräußerlicl)es, urewiges Necht des heroischen Menschen ist. s·:.

»

.- »?
.

Denn es ist heiliges Recht undheiligePflichhund zwar heute mehr denn
«je, daß derblonde heroisihe Arier seine Erfindungenzx
ü b e r h a u pt n i cht .p u b l i z ise r» t..· Er. wird immer begannen, er ;;·«.-»
müßte denn die Herstellung und denPertrieb seiner« Erfindung selbst in Z.

zdie Hand nehmen können und gegen-Nachahmung geschützt sein. Alleu-
falls wäre eine Änderung derPatentgesehe vorzunehmen:·»1..Sämtliche"
Patentsslnwaltbureaus werden! behürdlich- aufgehoben,;»»2.·TJede Erfin-
dung, sowie jedeö literarisrheAutorrechtÄistswiesjederzandereSachbesifz
von unbeschränkter Dauer undvererbbar.igss Die Patentbeschreibungen

zzszwerden in verschlossenen.Kuvertsklediglirhzur WahrungderPrioritiit
in einem Patentarchiv deponiertfkfxxjDie IErfinderThabenYkeine Taxen
für ihr geistiges Eigentum zu zahlenzkBei Ausbeutung hat derAus

sbeuter die üblichen Steuern zu:zahlen.?.5.s;Juridische Personen können
kein Patent nehmen, wohl abersank-deuten. s; Vergehen wider dass,

i: geistige; Eigentumsrecht werden vornStaatsanwaltwie gemeiner Raub is;
berfolgt und scharf·bestraft. 7.T»Die verschiedenen ZStaaten fichern sich!
Gegenseitigkeit zu- Jch bezweifle«jedoch, daß je in einem der modernen)
TschandalensStaaten ein. derartiges» arierfreundlichegl Patentgesetz zuifz

stande käme« Deswegen bleibt-uns nichts anderes über, als nach Urvätergs «·

«Brauch,· unfere Erfindungen geheim zu halten. Dann werden wir immer «·-
die Stärkeren, die Reicheren und die Her-sen der Erde bleiben, auch

:wenn wir in der allgemeinen tschandalischen WetticundfktekordsKinderi:
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THE« Eil« »;-·:.» »: »«.··«»· »» «·
·

·

Inhalt: Das tschandalische Trugbildder Überlegenheitdmodsp
-» über d.""alte Technik, Schöpfung d; technischen Kultur durch des:
blonden nordischen Völker, deutsche Erfinder und Erfindungenjiii
. Pulver i. sp1xJahrlkWarmlufnVallonao. 1405, Nitroglyzerinik

s. ao. 1422, kurze Geschichte dXTechniku. d. Erfindungen, deutschejiss
jxenglische,skandinavischyniederlcindischtzfranföfischeu. italienische:
Erfinder, 90Vsder deutschen Erfinderimalten Germaniengeboretyss

75910 aller Erfinder Germanety hoher! Alter, Familien-Namens. I)
« und Rassenanthropologieder Erfinder, die mongoloiden Fachk ·u.:"I. -

«. Schulgelehrten als Erfindungsdiebeund geschworenen Feinde des«
-
blonden Erfinder-Genies, moderne Schule-nich JnquisitionkT

- das Martyrertum der blonden Erfinder, die großen heroischen Erz?
T. findet! und Finder werden von dem FaclyPdbelmit Tod, Kerkerxh
»—-Hunger, Narren-und Armenhaus belohnt, Notwendigkeit der;
Geheimhaltung arischerz ErfindungenjdieWaffe der Wenigen
sgegen die Vielfuvielemsjxein heroisclyarisches Patentgeseiz Erz.
j-.«—-»»finderfireik. Abb. :·1»Leonardo das, Wind, . Franz -Wele.·sz «
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»monatlicheni« Abständen;JJedes Tiefe;enthältsetuekfüjssszsichHyd-
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die inWortszJrnd Blinden—Rachwekiserbrinatskdaß« derkkbkondejhekdtfche
M-x"«. -’. »»

« aerner en azxi « tu
und— der Haut-magerder Gottheit ist«-Altes iyäfzttchexnndtsttdtiiiie stumm:
vonderstassenvertntschnngher, der das Weil) ans hyftologtfchenGründen

siegt-Tarsentäsri tst izlswtieäMir-tät. Ftezkd tarfakift dgl-ge litt, einer :
c ,. e a e eun e erro ge orgonrp est· n l l d «;Es; ennche mieuicheym eocksikhtstpo aus-quet- dee Saum-wissen ein: oiiiiei

..
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Zzzxszzczyctoohltatigen Menschen geglich- elneinsso hochverdienten un dnrchans vortrehmenf

 
 
 

 
 
 
 
 
  
 

  

 
 

 

 
 
 

 
  

 
 
 

 
 

 

 
 
  

 
 

  
 

izsszzjszsiftanne wie Baron D. v. Lasset· u helfen."-·Das.iftsnnsere·Ehrenpflicht; - Jedeygsz
III-FIT- auch die kleinste Gabestolrd dankbarit"«angenoninten-ttnd« ·
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" Eil-d. I

Tit-d. l. Leonardo da Bin-l. Ell-b. S. Juni. Franz Weis, Erfinder don Gleitfliegerm Llutvs
ntodllsschlitten n. s· tu» ctncr der gestlalstcit lebendenErfinder, der, falls et entipeectiend gefördert
nsotdeii wäre, das Flugs-todten! non) do: den Brüdern Wkigth praktisch gelijlt nnd Europa di·

Priorität gesichert hätte. .

Die bedeutendsten Ersindnitgen und ErfinderJ
Wir gehen daran, ein anderes Trugbilddes modernen Tfchandalentumskc
die tcchnifche ,,i·tberlegenheit« der niodeknen Zeit-über die alte, zu zer-
stören. Wir wissen, daß die Grundlagen der technischen Kultur in! ento-

späifckscrt Norden, in der Urhciinat der blonden, heroischeir Rasse zu

1 Einfchlägige Literatur: Beet Schauder, Beiträge z. Eos-h. d. Ntasclxisccnbauez
Pl. 19005 Be r d r o tu, Buch d. Erfindungen; Du B o i s - ltk c y rnon d, Er«
findt-r nnd Erfindungen; Darntstä die-r, XII-b. zur Gcfclx d. Natnrtoisscnfclp
nnd Technik. M. 1908; F cldhauthLexitoit d. großen Nlänncr d. Naturw.
und Technik. 19053 Gefrlp d. technischen Erfind., 1906; Buch d. Gestad» 1907;
Dcutfchc Erfinder, 190s; Rulnncsblätter d. Technik, Lpz. 19105 Deutsche Tech-
nilcr und Ingenieure, Ptiinckscti 1912; Lexiton der Erfindniigctt nnd Ent-
dcctungcm Feuer. Neallexiton d. präh., tlass. und frühchtistL Llltertüniciz
ltlttsz G c r la n d, Gcsch. d. Physik, Its-z. 18923 G e i t et, Sicgerslauf d. Techsritz
Hof-de, Gesetz. d. Elcttrizitäh Log. 18843 Jäh n s, Ctcsclp d. Kriegern-Uhu,
dlltüiichctn tssttktsttlz Frist ne r, Hirsch. d. Physik, Los. most; Deutsche Physiker
nnd Chcniikey Dis-neben, 1908; Kopf-« Beitr. z. Gcscix d. Chciiriq which,
Die tlllcchnnih Lpz. 1s83; M atfchofz, Gcfclx d. Tdtttnpfrtraschiiiez M aus, Die
Heimat d. Jndogcrmaiicm Jena 1902; O sen) a l d, Gcsolr d. Chemie, Ums; Klaf-
fitcr d. exakt- Wiffetisckjaftcm Viertel. Die Jngcnienrteclsiiit irn Altcrtutm
Berlin 1s99; Quellcnforschungcrr zur Gesclp d. Technik, Bckliri-Friedcnau;
besonders·- Ioichtig die Werte des grossen Ariologcn Beutel. Origincs Art-irae,
Wien Ists-Z; Die Hcrtnnft d. Strick, Wien tsss U( -.'-.—); til-er d. Ursprung der

vorgcfchirljtlichctr sinltnr Europas, Die Etrtftchung der ncolithisctscn tinltur
Europas, Hcrkunft der alten Völker Italieners und Griechenlands wie ihrer siuli
turen, Die alten Völker Nord- und Ostcuropas und die Anfänge der eukopäifchcn
Plctallitrgic flchtrrc Ausfiitie in dcr Thiikingifaicst Vcrlagsaiistalt in Hilddnkgi
hausen crhältliclyz Die alten Völker Wcstcukopas nnd NordafritaW in »Bei.-
anthr. Blume«, Bcrli11-Stcglih, ists, Nr. 7 u. s; R· o in o cl i, Wesen. d. Explosio-
stoffe, Berlin tsttsz T h o mag, Bnch d. denkniiirdigen Erfindungen; W ilse e,
Die Erstaunen, As. 19035 W o l t n! an n, Die Germancn in Frankreich, Jena

· 19073 Die Gernianen und die Rcnaisfance in Italien, Lug. 1905.
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-- suchen sind? Schon in priihistorischeii Zeiten wurden hier die Waffen
und Werkzeuge aus Stein, Bronze iiiid Eisen erfunden. Schiff-nnd

’ Wogen sind iin Norden entstanden. Die Spinnerei und Weberei sind
ebenfalls nordischen Urstvriiiiges. Die uiigeiiiein hiiufigeii Fuiide voii
Spinnwirteln iiiid Webgeivichteii beweisen, wie verbreitet diese Tech-
nileu schon iii vrähistorisclscii Zeiten uiiter den nordischen (niid vor-
wiegend heroisc·.heii) Völkern waren. Schrift« und Metallgusz sind he·
roische ist-Erfindungen. Schon allein diese Tatsachen lasseii voraus—
setzen, daß die Blondeu heroisclser Artuiig nicht nur— die Schöpfer,
sondern auch die Weiterbildiierder technischeii Kultur sind. Jn der Tat,
die nachfolgende tiiappe geschichtliche Zusaininenstelluiig erweist dies
schlagend. «

Als deutsche Erfindungen gelten: Die GetreideSilos (d. s. Erd—
gruben, in denen Getreide luftdicht aufbewahrtwerden kann). Von«
ihnen berichtet bereits Tacitu s. Sie kamen 1825 wieder in Deutsch«
laiid auf« Der lioiiipaß wurde nach F eld h a u s« schon ini 8. Jahr-
hundert in Deutschland zur Orientierung sbei Kirchenbauten angewendet.
Das Schießpulver ist um 1250 in Deutschland urkundlich nachgewiesen,
bekannt niusz es jedoch den Eingeweihten schon friiher gewesen sein.
Jngolstadt hatte sicher uin 1330 herum schon Geschiilze Zwei deutsche
Ritter, v. Krusberg und v. Spiliinberg, verweiideten 1331 schon ein
Geschiite Der deutsche Bernhardinerniöuch Berthold der Schwarze
(uin 1380 scheint also mehr ein Verbefserer als ein Erfinder der Feuer—
wasfen gewesen zu fein« Schon ini 12. Jahrhundert wurde am Raininelsi
berg ani Harz niit Pulver gesprengh Die älteste deutsche technische Hand«
schrift, das· Werk des »Jngeiiieurs« K o n r a d K· y e s er v. E i ch st ä t t
(1336——1405), enthält bereits eine ganz erstaunliche Fiille von Beschrei-
bungen niittelalterlicher technischer Behelfe: Pontons niit zusaniiiienlegs
bareiii Geftell, Schisfbriickeiy Schwiinnigiirteh Schwiiiiniwesteiy Tanclieri
anziige, Schneeschuhcz SchaufelradiSchiffe mit Göpelantrieh Haken—
Ieitern, ,,Niirnberger Scheren«, Armbriifte Windriidey oberfchliigige
Wcisserräden Feuertörsfe in ,,cardani.scher« Aufhängung, Daiiipfbödey
Revolvergeschiitza ja sogar» einen mit Wariiiluftgesiillteii
D ra eh e n b a l l o n usw. Das alles findet sich in einein Werke aus
dem Jahre 1405 beschrieben und abgebildet« Jni Mendelschen Stif-
tungsbuckz (NIirnberg) wird schon 1410 die Fingerhut-Fabrikation’ und
1420 das Drahtziehen beschriebeii. Das uni 1422 von eineiii Abrahaiii
verfaßte beriilsiiite ,,Feuerwerksbuch« 0529 gedruckt) ke n n t so n d e r-

barerweife schon NitroglyzeriiiJ Die Windniiililegilt all-
- Vgl. »Osiara Nr. 70: »Die Blenden als Schöpfer der technischen Kultus'
« ..Dcntsche Teehnilerc S. U.
« Ebenda. S. 26.

· · »«'- Dic älteste bekannte Abbildung einer Feuerwasfe — ein Pfeile schieficiider
Feiiertopf — findet sieh in dem Oxforder Maniisiript des Wolle: v. Milleniete
..ile oltieiis rckziiiii« (und dem Jahre 1326).
« Mit. F— eldha u e, Deutsche Tcchniter und Ingenieure, Keins-ten, 19l2.
7 Geiiiöliiilicls dem Nillas von Benschooten 1864 zugcsihriebem
I F cldhaiih in der ,.Zeitschrift für historische Waffenliinde'. Bd. V, S. N.
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geiiiein als deutsche Erfindung. Ebenso die Windturbiiie Auf einein «

i

die Belagerung der Burg Hohentiviel darstelleiiden Kiivferfiiclie (164t)
iiii Gernianifclien Miifeuiii ficht niaireiiien bereits technisch sehr ans—
gebildeten Wiiidturbiiieii-Ti)p. Schon 1480 wiid in deutschen Hand—

«

schristeii das Spinnrad beschrieben. Die in Riemen liiiiigeiideii Wagen«
fasten sollen iiiii die Mitte des l5. Jahrhunderts in deiii Dorfe sioce
bei Raub« in Ungarn erfunden worden sein, woher das Wort ,,Ii"utfche"
staiiiinen soll. Die Lustsichtuiig beiiii Mahlen des Getreides ist Urkund«
lich bereits 1550 nachgewiesen, wurde 1828 ,,nach«-crfunden und erst
1886 offizicll patentiert. Als eine deutsche Erfindung gilt auch der
iiiichtige sialkstickstofh wie er durch die deutsche Firma Sieinensiiöalske

.

seit 1904 hergestellt wird.
»

Bedeuteiide deutsche Erfinder: A rhard (g.28. IV. 1753 zu Berlin,
s« 182l): Riibenzuckerfabrilation Agricola (Baiier) (g. 24. lll.
1494 zu Glauclirim Obei·sachsen, i« 1555): Hiittenkiiiide Albert der.
Große (Graf von Bollstädt) (g. 1198 zu Lauingen in Schwaben):
Schießpulvey verbliiffende cheniische ovtisrhe und mechanische Kenntnisfr.
die ihn in den Ruf der Zauberei brachten. Ulrich der Kompaß war ihm
bekannt. Er starb 1280. Lluxr v. Welspaclu Clasgliilsliclit (1885).
Osiiiiiiiiilaiiipe (1913). B a e i) e r (g. St. X. 1835 zu Berlin): Kiinstliclies
Jndigo (1880). Becher (g. 1635 zu Speyer): Steinkohlenteer (engl. .

,

Patent 1681). B eh rin g (15. lll. 1854): Divhterie-Seruiii. B essel
(g. 22. VlL 1784 zu Winden, f 1846): Astroiionh -Pendelversuche.
B l at n e r in Nürnberg: Feuerspritie (1590). B ö t t g e r (g. it. 1l. 1682
zu Schleiz, s« 1719): Porzellaw B r e s n i tz e r aus Landshuk Radsrhuls
(1489). Biirgi (1552, f 1632): Logarithnien Borsig (g. W. VI.
1804 zu Breslciu, f 1854): Begründer der deutschen Maschinen-Industrie. —

B r a n dt in Hamburg: Phosplior aus Urin (16(39). B r a u n (6. VI.
1850 zu Fulda): Verbesserung der drahtlosen Telegriipliie Bartfch
v. Siegsfeld: Fesselballon B u nsen (g. 31. lll. 1811 zu Göttin-
gen, j- 16. VllL 1899): Spektralanalysh .,Bunseiibreniier«, Photometey
Eiskaloriiiieten indirekt durch Auer:Gasgliihlicht. E o P e r n i e u s
(g. 19. ll. 1473 zu Thoriy f 1543): Weltsystem. N i c o la u s v. Cusa
(g. 1401 zu Eues a. d. Mosel, s 1464): Bewegung der Erde, »de doeta
ignorantia«. D a i iii letr (g.1834 zu Schoriidorf, Wiirtteiiiberg): Benzin-
2liitoiiiobil.Diesel (g. 18· lll. 1858 von deutschen Eltern in Paris,
s· 1913?): ,,Dieseliiiotor«, die ötononiischeste Maschine! Freiherr von
T? i· a i s (g. W. H( 1785 zu Karlsruhe, s 1851): 1. Tastenschreibiiiascliiiie
(1829); L. Laufiiiafchiiih der llrtypus des F«ahrrades. Freiherr von
D ii cle r (g. Z. II. 1827 zu Rödiiigliaiisem Westfalem i» 1892): iiioderne
Seilscliivebebalin (1872). Diirer, Maler (g. 2l. T. 1471 zu Miincisem
s t528): bedeiiteiider TechiiiXerJ vgl. deii ,,Triiiiiitsh« Wiaisiiiiilians l.
iiiit S) »Kraftiisagcii«. Fahrenheit (g. Ist. V. 1686 zu Dsaiizig,
i 1736): Thernioiiieten Mai« ursprünglich fiir den iiciiifiiiiiiiiisstciiid be—
stiiiiiiit. F kais. iih ofe r (g. G. lll. 1787 zu Straubing. f lti26): Helio-
· War bis in die neuefte Zeit herein eine deutsche Gegend.
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unter, ,,F.-Linien". F u r t t e n b a eh: Sicherheitslanipz Straßen·
holen-blutig. G a b e l s b e r g e r (g. 9.· II. 1789 zu Wliinelieiu f Ist-W:
Stenographir. Ga n s; (g. ZU. UT 1777 zu Brannskhiveixz f 1855): abso-
lute Llllaszsiisteiiia ,,kleinste Quadrate«, Mikroskop, Heliotrop, Telegraplx
G u t t e n b e r g Mensfleisch v. Sorgeloch) (g. 1400 zu Mainz, f lil6s):
Erfinder der betoegliclseii Nletalltypen und daher der Buchdrurlerkniish
O) i e s; i n g, ein geniöhiilikher · Dreher: Neibzeug fiir Eleltrifieri

.

Wlasrhiiiesu G e i ß l e r (g. As. V. 1814 in SachsensMeiningen, f l879):
..Gciszler’skhe 9liihren«. Glauber (g. 1604 in Karlstadt, Franken,
f l66s): »Glnubersalz«. G r a« b e (und L i e b e r m a n n): Kiiiistlirliess
Alizarin (ll3’6s). v. Gu ericke (altes niedersiirhsifrlses ·Adelggesrlileklft)
(g. W. Xl 1602 zu Magdebiirg f l686): Luftpuiiipy Eleltrisieriiiaschiiiex

.

Ha r t m a n n Michal-d) (g. s. ZU. 1809 zu Var, Elsafz f 1878): Vor-
spimikreiiipeh Spimimaschiiieiu Helmholtz (g. St. X·ll1. 1s21,
f 189-1): Augenspiegei. H e nsche l: Wafferturbine (1837). H e nle i n
in Niirnbergt Taschenuhren (15l0). H a u t f ch in Nürnberg: Windkessel
(l665). Hartma nn zu Niirkiberg (g. 1489, f l564): Jntliiiiitioii
(1514) H e i n r i eh H e r l; (22. l1. 1857, f l. I. 1894): elektrisrhe Wellen.
H ittor f: Kathodenstrahleii (1869). Hals; erfand 1836 die nach ihm

·

benannte clektrisehe Influenz-Maschine. ZaehariasJ a n se n: Mikroskop
(l590). J a n se n in Rachen: Stahlseder (1748). J ii rg e n in Braun-
schnseixp Spinnrad (153()). Keule r (g. 27. XII. 1571 zu Weil, Wiirti
tentberg, f 1630): Weltsystem. Ftse k u l e (g. 7. IX. 1829 zu Darntstadt):
Ningcheniiez Teersarbeiiindustrie (1867). Kirchhosf (g. 12. Ill. 1824
zu tiöuigsberg f 1887): Spektralanalyse Stephan Koch, Jngolstadh
erste gezogene Gesehiitze (1591). Georg v. Kle i st, Donidechant (f 1748):«
«Leydener Flasche« (1745). Alfred Kru pp (g. W. IV. 1812 zu Essen,
f 1887): Begründer der deutschen Eiseniiidustrie Kr eß, Deutschrussc
erste Versuche mit inotorischen Drachensliegerm L a m p a d i u s: Kohlen-
wasserstosf (l796). Leibnilz (g. 1. VII. 1646 zu Leipzig, f 1716):
Differenzialrerhnung Aneroidbaronietey Arithinoiiteter. Stannnt von
slawisclieii Vorfahren ab. L e U eh s: LustsichtsMiihle (l828). L i e b e r-
kii l) n (g. 1711, f 1756): Sonnenmikroskotx Lind e (g. 18. II. 18l2):
flüssige Lust. Lie big (g. 12. V. 1803 zu Tarinstadh f 1873): Agris «

kulturcheiiiim »LiebigiFleisrhextrakkCLilienthal(g. 1848, f 1s96):
Drachenslug ohne niotorische Kraft (1891)." v. Loeszl Osterreicherx
Flngtlfeoriex Robert Lii dtge: Mikrophoii mit Kohlenstiickcheii (l878).
Robert Mayer (g. 2:3. IX. 1814 zu Heilbronir f 1878): Prinzip der
Flrafterhaltung »Auslöfung«. M a r g g r as (g. 1709, f 17s2): Rüben-
znckec Jol).Sa1I1f.M a y e r aus Efzlingeiic Phosphorisiindhiilzer(l88l).

«« sL l) m (g. W. lll. 1787 zu list-langen, f 1833): Ohnkfrhes Gesetz (l827).
Otto (g. 1832 zu Holzhaufen, Nassau, f 1891): erste ptnktischk ORTH-
traftiiiaschine (18(37). Ostwald (g. L. 1X. 1853 zu Dorf-at, Deutsch·
rns3laiid): Eleltrochesniten Theophraslus P a racelsu B v. Hohenlieiiii
(g. 17. XlL 1493 zu Einsiedelm f 154l): berühmter Chemiken Theosoplx
1".L-ilientha l. Der Vogelflug. Berlin 18S9.

 

und Liszt. Paksefa I: geirrt-avoir. Pickcn kknc Papst-Gaswerk
·

tnng in Würzburg (1786). P etten l o f e r (g. Z. XIL 1818 zu Einöde
.

bei Neuburg n. Tonau): Begründer der experimentellen Hygiene.
«

- N e i ehe n b ach (g..12. I·l..l788 zu Stuttgart, f 1869): Untersuchungen. -

.

Tiber das Ob. Re i s (g. ·7. l. 1834 zu Gelnhausem f 1874): Telephon
(l86l)). Reithntann (9. II. 1818 zu Fieberbrunm Titel, f 1909): «

Gaskrastiiiasrlsiiie (l856), Viertakt (1872). Er war Ul)rina(her. N e s s el
(g. M. Pl. 1793 zu Chrudiny Böhmen, f 1857): Schisfsschraube (1836).«
War ursprünglich Förfter. R i g g e n b a eh: Zahnradbahn (1863).
R ö n t g e n (g. 1845): Riintgenslrahleii (1895). S eh ö n b e i n (g. is. X.
1799 zu Melzingem Wiirtteiiib., f 1868): Ozon, Schießbauniwolle (1840). -

S egner (g. 1704, f 1777): ReaktionssWnsserrad. S enefelder
-(g. S. XI. 1771 zu Prag, f 1834): Lithographie Siedentopp
Szigm ondyt Ritter-Mikroskop (1903). Werner Sie mens (g. is.
X II. 1s16, f l892): Begründer der «Elektroted)nit, Porzellan-Jfolatoren,
Nelaisy Tynamo (1867)", elektrische Eisenbahn (l879)· Sinstedeiy
Slllilitiirarzh die ersten elektrischen Akkuniulatoren («185«l). Söm m e-
ring (g. IS. I. 1755 zu Thurm f 1830): elektroclxeiiiisrher Telegraph

.

·

(l809). Stolze (g. V. V. 1798 zu Berlin, f 1867):. Stenograpliisrlies
System. Er war Feneroersickierungsbeainten T liaer (g. U. V· l752,
f 1828): Begründer der rationellen Landwirtschaft. T ö p le r (g. 7· IX.
1836 zu Vriihl a. Rh.): elektrische JnsluenzsMrischiiie. Voller in
Zioictam Miihle mit Beuteltoerk (1502). J. P. Wagner (g. 1799,
f 1879): ,,Neef'scher Hannner«. Franz W e l s (g. 10. l1. 1873 zu Plat-
burg, Steierniark): Gleitsliegey Automobil-Sehlitten;entflammt einein
alten FreiherrensGesrhlecht. Weigel in Jena: Fahrstuhl (1672).
Winzler aus Znainu Wiener Gasbeleiichtuiig (,1802). Weber
(g. As. X. 1804 zu Wittenberg f l89l): »Weber’fches Gesetz«, Elektro-
dhiianiih Induktion. W öhle r (g. 3l. Vl1. 1800 bei Frankfurt a. XVI»
f 18s2): Harnstoff (1823), Lllnmitiiiiiii (1827). Wulsf aus Senfteiis
berg (»)kiederösterr.): Hölleiisnaschinem Stireiigteiliiiik (1508). Graf
Zeppeli n (g. s. VII. 1838 bei slonstanzb aus altem schiviibisrlieir
Adel: Erfinder des starren Lustschiffes (1900). Samuel Zimmer·
man n: Shrapttell (zirka 1520).
Angelsaclffen Ængliinder und Llinerikaiied sind: Sir Art·

« nir.ight: BaumwollSpinnmasrhiiieii (1775). Er ist 23. XIL 1732 in
Lcineashire geboren und war zuerst Balbierj N o g er V a c o n (g. 1214
in Sonierfeh f l294): Vergriiszeruiigsgliiseh Optik, Lllchin1ie, Vitlverk
Barnettt Ziinduiig Fiompressioii bei Gaslraftiitasiliineiu Speisimg
mit Benziii (l838). Sir Bessemer (g. 1813 zu Hertfordfhirc
Hi· l898): Flußstahl (1856). Beil (g. 1847 zu Edinburgh): Telephon,
Seleiizclle (?). Benneh Pfarrer (g. Höll, f 1799): Eleltrostop
Brahma (g. l7sl9, f 182-l): hydranlifche Presse. Bohle (g. 2.3. l.
1626 in Jrlaiid, f 1691): them. Priisiiiig ans nassen: Wege, Neageiklieiu
Branly (g. l844): Cohiirer. Brow n: Ziindung bei Gasmascliiiieii
U Bitte, de secretis operibury London ed. Brei-er, IRS.
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· (1823). Lord Cave ndifh (g. 10. X. 1731 zu Nizza, f· 18l0): Zerle-
gung des Wassers, Salpetersiiure aus der Luft. E a rtwr i g ht
(g. U. IV. 1743 Nottinghauishirq f 1823): Erste praktische Webmasclsittr.
War zuerst Theologr. C r o m p to n (g. S. X1l. 1753 Lancashirh
f 1827): Spinnmasclsitie (l779). C a toten: Dampfmaschine (1705).
D e w a r (g. 1842): »Dewar'sche Flasche« (1890). D u n l o P: Pneuitiatik
(1890). Dunlop war Zahnarztl D al to n (g. 5. IX. 1766 zu Eaglesfield,
Cuniberland, f 1844): AtointheorieSi r Dank) (g. 17. XII. 1778 in
Cormvalh f 1829): Begründer der Elektroclsemie War urspr. Lehrling ·

eines Landarztes. Da r wi n (g. 12. lI. 1809 zu Shrewsbury, f 1882):
Selektionstheorir. E d i s o n (g. 10. II. 1847): Erfinder des Phonoi
grapl)en, der elektrischen Gliihlampz des KinematographemF a r d ely:
einfacher Telegraphendrahh Castell—Wiesbaden (1844). Faraday
(g. 22. IX. 1791 bei London, f 1s67), loar zuerst Buchbinder, später
eines der größten technischen Genie-'s. Von ils-n: elektroniagnetische Ro-
tation (1821), Induktion (1832), Elektrolytik (1833), Diainagnetik
(1845), Benzol usw. Fr a n k l i n (g. 17. I. 1706, f 1790): Blitzableitey
elektrostatische Flaschenbatterie Fu lto n, ursprünglich Maler (g. 1756,
f 1815): erster Naddanipfer (1807). de Game: Versuch einer Web«
inaschiiie (1687). Gilbert (1540—1603): statische Elektrizitiih Gun-
t e r: Rechenmaschine H a r g r e a v e: sennysSpinnmasclsine (1767).
H« o r r o ck s: MaschiniWebstuhl (1803-—1813). H i n k s: ·Petroleunt-
lampr. H owa r d: Wiederentdeckung des Knallauecksilbers (1799).
H a r v e r) (g. l. IV. 1578, f 1658): Begründer der Physiologir. List e r
(g. Z. IT. 1827 zu Edinburgh): antiseptische Methode. Maxrve ll
(g. 1831 zu Edinburgh, f 1879): elektrische Wellentheorie, Lichttheorie
M o r e l a n d (g. 1625, f 1695): Sprachrohr. M o r s e, Maler (g. 27. IV·
1791, f l872): »Morse-Telegraphie«. L o r d N a p i e r B a r o n v o n
M e r ch i ft o n: Logarithiiien (1614). N e wt o n (g. Lö- Xll. 1642 in
Lineolm f 1727): Differentialrechnung mechanische und optischssfikis
dringen. N c w k o m e n: Dampfmaschine (1705). P a r s o n: Danipfs
turbine (1886). P r i st l e h: Radiergunimi (1770). R o b e r t s: Ma-
skhiiiiWebstulsl (1822). George S t ep h e n so n (g. 8. V! 1781 bei New—
castle, f 1859): Eisenbahn "(1830).’«-’ Stir l i n g: Heißluftttiafrlsine

. (1s16). Street: Kolbengasiiiaschilie (1794). Street war Lackierer!
Ta l b ot (1800—1877): Photographie. Tho mson (g. Juni 1824 zu
Belsasyx Elektrometea si"abel-Telegraphie.B a n c a n so n: Versuch einer
Webmasclsisre (1747). James W a tt (g. II. I. 1736, f 1819): Erfinder der
ersten praktischen Tainpfkiiasclsiiim Wallace (8. I. 1822, f 1913): Se-
lekliotistlseorir. W i lso n (g. I708, f 17s8): Saugkmnnt bei Elettrisieri
Inaschinem Wrighh Wassermantel bei Gasinaschinenkolben (1833).
W r i g ht (Gebriider): erste motorische Flugmasclsiiioy die sich mit Wen-«
schen erhob (17. XII. 19()3), Wellensclslagiiiasclsiiie (1902). Thonias
L) o u n g (g. is. Vl. 1773 in Somersetshire, f 1819): Undulatioiistlseorie
(l801), Astigiitatisnius (1801), Enträtselung der ägyptisclsen Hiero-
glisplseti (18l4). ·

-

 

II Die eiscknenFahrschienen lassen sich zuerst in England nachweisen (17Z8).
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-Skandinabier sindrFreiherk von Berzelius, Schsvedeszsz
(g. 29. V«Il1. 1779, f 1848): Liitrohkdseniih LltonhGeiviaN cleltrhs
chemische Theorie. Tycho B r a h e, Däne (g. ist. X»ll. 1546 auf Schauen,
f 160l): Astronoim Cels ins, Schwede (g. 27. XI. 1701, f 1744):
Thermoiiietein E r i c s s o n, Schwede (g. St. VIL 1803, f 1889): Tarni-f-
feiiersprilze (1828), Heißluftiirotor (1833), K«esselfeuerungeii, Ventilatokems
Panzerschiffa N o b e l, Schlvede: Dhnamit (1867). O e r st e d t, Diine
(g. M. VllL 1777 aus Langeland, f 1851): Magnetnadel und Elektrizis
tät (1820). Olaf R ö mer, Däne (g. 1644«, f 1710): Lichtgeschwiiidigs
seit. S ch e e l e, Schwede (g. 9. X-Il. 1742 zu Stralsund, f 1786): Sauers «

stoff, Thier, Phosphor aus Knochetu War ursprünglich Apothekery
- N i e d erlii nd er sind: d e Eau s (g. 1576 zu Dieppegf 1626): An·

wenduiig des Danipfes zu Springbrunneiu SonnenkraftinasclsineD r e b·
b e l: Finallquecksilber (160s). H u ig e n s (14. VI· 1629 im Hang,
s« 1695): Wahrscheinliclskeitsrechnuncz Teleskopa Teller und Glocke bei
der Luftpuntph Undulationstheorie, Pendelulsr (1656), Schießpulvers

«

Inasclsine (1673). Leeuwen hoeck (g. 24. X. 1632, f 1723): Mikro—
skopikey Entdecker der Blutkörperchem Jnfusoriem Spermatozoem
W y b e: Seilsckstoebebalsn (1644).s-

«

«

F r a n z o s e n sind: A r a g o (g. W. II. 1786 bei PerpignanZi f 1853):«
Elektromagnetische Untersuchungen. A mpe r e (g. 22. I. 1775 zu Luna,
f 1836): ,,Aisipere'sche Regel«. Graf v. Bertho llet (g. 9. XI. 1748
in Saht-next, f 1822): chemische Statih B e r t h e l ot (g. W. X. 1827 zu
Paris): Shnthese der Anieisensäura Benzol (1868). B e c q u e r e l
(g. 1852): Radiuutstrahlen (1898). B es s o n: Gewindsclsneideinaschine
beschrieben(1565). B o u r s e u l: Erfinder des Telephons (1854). C a i l-
le t et (g. 1832): Verfliissigung der Lust (1877). C h app e (g. 1763 im
SartheÆ f 1805): optischer Telegraplx d e C o u l o n1 b (g. 11. VI. 1736
zu Angoulenia f· 1806): Drehwage C u r i e: Radiunk D a g u e r r e
(g. is. XI. 1789 in Seine-Ase, f 1857): »Daguerrotypie«. d'Es son
Seigxieur Wligniont (g. 1640 zu Rheinis): Schalldäittpfeis bei Gemeinen. «

·

Desc a r t e s (g. 31. Hi. 1596 in der Touraine, f 1650): Schöpfer der
analytischeci Geometrie Eiffel: Erbauer des Eiffelturuies Fres-
n el (g. 10. V. »1788, Den Eure, f 1827): Optiker, Jnterferenz, Pola-ci-
sat1on. Er war Straßen- und Leuchtturtiiinspekton F o u c a u lt
(g. 18. IX. 1819 zu Paris, f 1868): Pendelversncha Ilndulatioiistlseorie
GahsLussae (g. c. XII. 1768 im Dep. Ob.-Vienne, f I840): Gas-
lheorie G r a m m e (g. 1826, f 1901): »Graunne’sche Ring', erste Gleich·
slrotnsslllaschine (1869). Ja ca uar d (7. YlL 1752 zu Lyon, f 1834):
Erfinder des »Jacauard--Webfluhles«(1808).-J o u v a l: Wasserturbine
(l8l3), WasserröhrenkesseL Lav o ifie r (g. 16. VIII. 1743 zu Paris-
guillotiniert s. V. 1794): Begründer der ntoderneii Ehe-nie. d e L ab a l:
Dampfturbistc (1887). L e b l a n c (g. 6. Xlt 17-12, YvkoiplcsPkidclxcrgs
f l806):Soda (l789). L en o i r: GaeikrasisitaschiiieLenoir war llellneri
I« Südfranlreiclx « ·

I« Nordroestfranlreiclp
«! tlllittelfranlreiclp
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La pl a ce (g. 28. lll. 1748, Den EalvadosÆ f 1827): Wärme-unser,
Weltsystem. Moissam Begriinder der Azetylen-Jndustrie. Mai! t-
g olfier, Gebt. (g. 7. l. 1745 i!!! Den. Ardeche):" Heiszlustbnllons,
hndraulische Widder. P a v i !! (g. 22 V11l. 1647 zu Blei-s, 's' 17I0)I Pli-
initive Danipfsiiasclsiiie (1690), Kochtops Pa scal (g. 19. VI. 1623 zu
Eiern-out, s· 1662): Nechenn!as!lpinc, mathematische Fiudungeiu Pa-
st e u r (g. 27. XII. 1822 i!!! Del1.Jura): Balteriologir. P i c t et (g.1s«l2
zu Genf [?]): Verfliissigung der Lust. Namsarp Helium (1895). de
Neu un! ur (g. 28. Il. 1683 zu-Larochelle," f 1757): Thern!on!eter.
R e n a r d: lenkbares Lastschiff. d e R i v a z: erster GaskraftivcigeipEiits
Ivurs und Patent (1s07). de Vauban (g. 1. V. 1633 in Burgund,
f 1707): der genialste Festungs-Jngenieur. Vern e: der genialste tech-
nische Fantast
Italien er sind: Eoluinbus (g. 1456 zu Genua, f 1506): Dellis
!!ation usw. Ea rdn nus (24. IX. 1501 zu Padua, f 1576): »Enrda-
nische Verbindung«,9läderwerke.Er stannnte aus einer der angesehensteii
Mailiiiider Patrizier-Gesthle!hter.Galilei (g. is. II. Ists-l, s« 1642):
Schwerkrafh Weltshsteny Fernrohr (1609). Väterliclserseits entstautnite
er der alten slorentiiiisklfeii Patrizierfaciiilieder Bonajuti. iniitterliclsers
seits von den ebenso berühmten Ylmanati. Galvani (g. O. IX. 1737
zu Bologna, f 1798): »Galvanische Elettrizitäkc Leonardo da
V i n c i« (g. 1452 bei Florenz, s« 1519): Lamven-Glaszylinder,Gelenk-
kette, Gewiudschneideniaschine zahlreiche inechaiiisclfe Eutwiirfe aller Art,
Eainera obscura, Fallschiru!e, Flugmaschineiy Dampfkanoneiy Hinter«
ladet, Revolver-Geschiitze, Wiudmiihlem Windhaubem Proportional-
Zirkel, biegsanie Wellen, Eardans, RadsFeuersteiiifclslissser, Heiszlufti
inaschine (?), WasseriTurbine (?). Der genialste und verkannteste Er—
sinderl M a r c o n i: drahtlose Telegraplsie (1897). d a l N e g r o und
P i x i i: elektroinagnetisclzeMaschine (1832). P o r t a: Laterna Ykagieak
·Torricelli (g. 15. X. 1608 zu Piancaldoli. f 1647): Barometekz
Lustdrnct V e r a u z i o: Beschreibung der Windturbiite mit Leitfclsaufels
rad, Ebbei und Flut-Miihle, Gufzeifenbriickem Zangenbaggey Wagen«
federn, Seilschwebebalsii (1595——1617). Graf Volta (g. is. Il. 1745
zu Como, f 1827): »Volta’sche Säule«, HarzkuclseiisElektrophon V o l t a

stannute aus einen! edlen oberitalienischeii Geschlecht. Z o n ca (g. 156S,
T 1602): Beschreibung der Seidenzlnirnmaschinz Schiefe Ebene« bei
Kanalschiffahrt
Nussen sind: Schilling v. Eanstedt (deutscher Naniel g. 17s6,
f 1857): Telegraplsz Jablochkow (g.»1847, f 1894): »Kerze";
»! Nordwestfranlreieh
» Siidliclf von Eisen.
I« Siidlich der Verwese-
s« Vgl. Herzfeld Mark, Leanardo du Vinci, Jena 1906. Ausgabe seiner
Werte von Navaisso1!-Mollien, Paris, 1881.
·-·» Jin XllL Jahrhundert sollen die Brillen zum erstenmal in Italien anf-
tanchcn. Der Florentiner Salvino degli Artnati wird als Erfinder —(-Vekk«
bcfserer) genannt. Um 1590 kommen die Fernrohre in Italien ans -
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Ehwols o n (getauster Jude): bedeutender Ehe!niter. Ungarn sind:
P o I l ei k sV i r f! g mit ihre!!! 1899 erfundene!! Schnelltelegraph Nikola
Tesla (g. 1856), der Erfinder der elektrischen Hochfrequenzicstroiiis
Maschinen, ist streute. Ein Portugiese war der Pater de Gusnian

«·

(g. 1685, f 1724), der 1709 einen Heisjluftballon erfand. Der Nationalität
nach ein Portugiese ist auch S a nt o s Du n! o n t, der 1901 mit seinen! ««

·

lenkbaren Lastschiff den Eisfelturnt un!segelte. Siegfried Marcus
(g. 1831 zu Malchin in Meckleuburgx der Erfinder des ersten praktischen
Flraftwageiis mit Explosions-(Petroleu!n-)Motorwar Jude, aber soweit»
ich inich erinnern kann heroidimediterrauer Plastik und iuitteldunklen
Koloritsz also beiläufig von dem Typus seiner· GlaubensgenossenEmil«

Fischer und Ehrlichk Goldfchmidt ist der Erfinder des Alus
niiiiiuiniTljertnalverfahrens (1900).

Die Blenden als Träger der technischeii Kultur. ·

Wenn wir das in den! vorstehenden Abschnitt vorgelegte lebensgesclkiclsts
liche Biaterial lichten, ergibt sich schon in! Allg eine i nen ein völlig «

·eiudeutigeg Ergebnis. Je blckndsheroifcher ein Land war
loder noch isl),. desto mehr Erfinder und Weitereutd
wickler der Technik sind zu verzeichnen. Mit den! Man«
gel an heroisclseiii Blut und mit der Zunahme der duntelrassigen Ve-
rsiilkeriing nimmt die Zahl der Erfinder ab. Alter Adel ists besonders in
den uichtgerinanifclsen Ländern ziemlich stark vertreten.
1. D e r G e b u r t s o r t: Unter de!! Deutschen haben wir 99 bedeutende
Erfinder aufgezeichnet. Aus zirka 800000 heute lebende Deutsche käme
1 technisches Genie. Diese Verhältniszciljl besagt nicht viel, weil die Be-
völkeriitigsverlsältitisse der einzelne germanischen Staaten in! Laufe der
lebten Jahrhunderte sich sehr verändert haben. Aber in Deutschland ist
ein anderes Verhältnis von weit iiberzeugeuderer Bedeutung« Jin ger-
ntaiiisclzeii Kernlaiid Deutschlands« sind 90 Prozent der deutscher! Er«
fi!!der geboren. Außerhalb dieses (bis in die nächste Vergangenheit hin·
ein) relativ heroischereiy blonderen Gebietes sind unr.10 Prozent der
deutschen Erfinder geboren. Von Angelsaclsseii verzeichneten wir 54 Er-
fi!!der. Die Gesanitzahl der heutigen Angelsaclsfeii Init zirka 85 Will. an·

»genau-nickt, wiirde 1 technisches Genie auf 1,600.000 kommen. Skandii
navier zählten wir: 8 Erfinder (1 auf 125 Miit. der jetzigen Bevöl-
teruug), Niederliirtden 5 (1 aus 1 Miit. der jetzigen Bevölkerungx Frau·
zosen: 382 »(1 auf 1'2 Mill. der jetzigen Bevälkerung),Jtalienerk (1 auf
2'5 Will. der jetzigen Bevälterungs Alle anderen Gebiete und Völker
weisen lediglich einen oder einige »Ehreu«-Erfinder aus. Die Gernianeii
zusannnen, verhalten sich zu den ,,Ronianen", selbst wenn man die Nord«

1 Beiläufig begrenzt von Rhein, Donau. Elbe, Nordscetiistr. Vgl. R e i bn! e he.
's« Davon sind ca. SZP nn heraischeren Nordi und Ptittclfrankrcicls geboren.
I Davon fast durchwegs Norditalieney schlimmsten Falles Mittel-Jtlaiener, also.
bloud aufgennschte Gegenden.



italiener und Nordfrasizoseii als solche gelten ließe, noch innner wie
166:51 oder zirka Z: ll
Man könnte nun einwenden: Diese Liste beweise nichts. Aus den ger-
manischen Ländern seien nicht wegen der höheren Rasse, sondern wegen
der vielen höheren Schulen mehr Erfinder hervorgegangen als aus den
anderen Völkern. Jch antworte: Mehr Erfinder t r o l; der vielen höheren
Schulen! Denn gerade die höheren Staatsschulen und das von ihnen
gefiitterte Jntelligetizbestientusmdas fiel) mehr durch Jntriguantens und
Geschäftensnacher-Geist, als Schöpfer-Geist auszeichnet, sind in den ger-
inanischett Staaten schon seit den Zeiten der Jnquisition der ärgste
Hetnmscliulz fiir den heroischen Erfinder gewesen. Ja sie sind das, ge-
n a u d a s s e l b e, was im ausgehenden, tschandalisch werdenden Mittel-
alter, die Jnauisition war. Das BildungssKanaillentumist die moderne
Jnauisitionl Wenn wir den ursprünglichen Beruf gerade der größten
Erfinder berücksichtigen, tritt der volle Unwert der »Fach-Schulbildung«
offenkundig zutage. Buchbindergesellen, Zeitungsausträger (Edison),
Lackierer, Pfarrer, Tischler, Zahnärzte, haben die großartigsten Erfin-
dungen gemacht, während sich die HochschulsFachschuster meist nur mit
der Verzehrung ihrer hohen Gehälter, mit der eintriiglichen Lehrbiicheb
Schreiberei. mit der Unterdriickung freier EkfinderiGenies und der Ver«

«

heiratutig ihrerTöchter beschäftigen. Aus den Kreisen der ziinftigeii
Fachler ist kein bahnbrechender Erfinder hervorgegangen und wird keiner
hervorgehen, weil eben dieses HochschubBildungsildausknechttuin sklas
vischsniongoloiden und schöpfungsunfähigen Nassenursprungs ist. Trifft
man eine Ausnahme an, — z. B. Ostwald —- so ist es gewiß ein
Mann heroischer Rasse, der gerade wegen seiner noblen Gesinnung
unter feinen Fachgenossen die meisten Feinde hat. '

L. Das Alte r. Von den 217 aufgezählten Erfindern wurden (soloeit
ich dies bei meinem Material sicher feststellen konnte) nicht weniger

.

als 70 mehr als 60 Jahre alt. Gerade bei den großen Erfindern ist das
hohe Alter besonders auffällig Ein ganzes Drittel der angeführten Er-
finder hat ein Alter über 60 Jahre erreicht! Da nun aber ein hohes
Alter« gerade fiir die heroische blonde Rasse typisch ist, so weist schon
die allgetncine Betrachtung des Alters der Erfinder darauf hin, daß
unter ihnen das heroische Rassenelement stark vertreten sein müsse«
Z. Der F am i l i e n n am e. Es ist geradezu auffallend,wie viel schöne
alte gernianiiche Familiennanien in der Erfinder-Lilie vertreten sind.
Die gewöhnlichen, farblosen späten Familiennamenverschwinden ganz im
Verhältnis zu alten Freisafseip und Bauern-Nonnen. Fiir die heutige
Zeit trseiblicljer faniilieiifälschender Schainlosigkeit bedeutet dies zwar
nichts, wohl aber viel fiir die alte Zeit, wo der Name die äußere Nlarke
fiir edle, heroifche Abkunft war. «

«

« ceteris pas-Was. «

· ·I Rassenmetaphhsisch bedeutsam ist auch, daß die großen Erfinder meist 21. De-
zember bis 21. Juni, besonders häufig im Jänner, Februar und Marz geboren
sind. hieher gehört auch die Koinzidenz großer Findungem

«

DIESES-ZEIT 10 DIESES-ZEISS»

c.-
-··-
««
S

 

..---—-—-·---«-

-

« SSEDESSDEHH«« FTSSSSSSSSS·
it. Schon sein« Äußeresbestisnint den heroischen tlltenschen zum Er«
findet. Denn das Wesen der Erfindung besteht in der Neuheit und Ein—
fachheit ihres Wesens, nicht in der Abänderung irgend eines nebensäch-
lichen BestandteilesDer heroische Mensch ist vermöge seines Gehirns und ·

Schädelbaues der fchöpferisclse und erfinderische Mensch. Ja der Haupt-
zug seines geistigen Wesens ist der Schöpfungss und Erfindungstrieb

»

Die blonde heroische Rasse verfiigt iiber die größte und ausgebildetste
AssoziationssSphäre des. Gehirns. Denn wirklich neue und .bahn-
brechende Erfindungen entstehen durch geschickte Assoziierung Beson-
ders bedeutsam ist da die ,,hintere Afsoziationssphäre«, die gerade bei
thierischen mit langem Schädel und ausgeprägtem Hinterhaupt besonders
ausgebildet ist. Deswegen verlegt auch Gall« den ,,Concentratal«
»Wir. 3), d. i. die Flsonzentrierung den zur Einheit und Einfachheit ver-
kniipfetiden »Simi«, in die Hinterhaupt-Region. Den! heroischen Men-
schen und auch dem technischen Erfinder eignen noch folgende »Sinne«7
in gleicher Weise: ,,Jpsotal« (das den Erfindern so iibelgenonnneiie
.,,»Selbstgefiihl«),« ,,Firmital« (Festigkeit) und besonders »Comparitai«

". Wergleichungsveriitögen) und »Factical« (Tatsachensinn). Mehr oder
weniger ist jedes Genie erfinderisch; aber je nach denrerschiedenen
Gebieten, auf toelchen sich das Genie erfinderisch betätigt, sind auch die -

Schiidelforinen der heroischen Genies verschieden. Selbst unter den
heroischen technischen Genies gibt es wieder Untergruppetr Bei den rein
heroischen, adeligen schniali und hochstirnigen Typen konnneii mehr
»Miraculital« und ,,Jdealital« lalso Sinn fiir Mystik und Jdealität),
bei den priinitiveren und breiten Typeit mehr «Numeratal« und ,,Ordi-
tal" (Zahlens und OrdnUngssinnJ zum Ausdruck. Die ersteren sind
die Erfinder ersten, die letzteren mehr zweiten Ranges .

Bei den reinen Mediterranen und Negern finden wir deswegen keine
Erfindungslrafh weil infolge der Schmali und Niederköpfigkeit die
eben erwähnteir «Sinne« zu wenig oder nicht ausgebildet erscheinen.
Der Mongole und Mongoloide dagegen ist ein ,,Erfinder« eigener Art,
er ist der typische Erfinder-Dieb, der Schrecken und die Pein aller
erfinderisch tätigen heroischen Menschen. Er ist den Mittelländern und
Negern an einfacher Intelligenz entschieden überlegen, aber wegen der
Breitenentwicklung und siiirze des Schädels erscheinen die seitlich ge-
legenen Schädelpartien stärker ausgebildet. Er besint daher von »Nu-
nieratal«, ,,Ordital« und besonders ,,Jsiiitatal«, »Acauisital« lErtoerbsi
und Strebersinnx ,,Eautal« (Gerissenheit, die ,,hellen« fBreitschädelsl
Sachsen!) ganz unverhältnismäßig mehr, als von den edlen, dem Schöp-
fcrisclien zustrebenden unpaarigen ,,Siniieii«. Das Verhalten der Mon-
golen und tlliongoloiden in der technischen Praxis entspricht völlig diesen
rasienplsrenologischen Deduktionen. Der Mongoloide ist der kleine Er—

J PM- VFZU »Ostnra« Nr. R, »Nassen-Phrenologie«.
« nber die Lage am Scheide! vgl. »Ostara« Nr. 37.
« DEV VUNkkkhsftcU Fuchs und Schulschinesen können gerade schöpferischehcroische slllensche·ci, die gescheiter sind, nicht ausstehen. Sie fördern grundsählich
nur Menschen, die dürnmer sind als sie«
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findet, er weiß in verschlagener Weise die heroischen Erfindungen! durch.
Ultateriali oder Griiszciiabälideruilg zu ,,verbesserll« und durch Verbillis

·

gnug und Schematisieruiig zu popularisieren. Fleiß, Ausdaner und
.

Skrupellosigfeit sind dem Mongoloiden eigen. Er bildet die Findung-en
konstruktiv und vor allem industriell weiter. Als Massenlueliscli ist er

auch der Ntassensabrikaiit und ulit Vorliebe der Erfinder der zwar«
ersinderisch wertlosen, aber meist sehr lukrativen MassenartikeL Mit
Patentstdoseickllöpfeti kann man Millionär werden, mit der geuialsleli
loirkliclseir Erfindung aber verhungern. Der Nlongole fragt eben zuerst:
Womit kann ich verdienen? Dann »vor-bessert« —- i. e. stiehlter —-

irgeud eine gute heroische Idee. Der ungeschickte Arier ersindet znerst,«
erfindet aus inneren! Trieb, ohne Erwerbsabsichteiy und schreitet erst
in zweiter Linie an die Verwertung, oder er verzichtet iiberhaupt dar-
aufk Der echt heroisclse Erfinder erfindet aus Liebe zur Natur, aus—
Liebe zur leidenden Menschheit, er ist immer Romantiker und iul ge-«
wissen Sinne Phantastj

,

Seit der Tscksandalisierung des deutschen Volkes hat leider auch der
Mongoloide geradezu die Leitung des Deutschen Reiches im Jnnern
nnd gegen Aussen hin iiberno1nmen. Das« Mongoloidentunc ist schuld
an der ilberindustriealisierung und Merkautilisierung des deutschen«

«

Volkes. Diese Rasse-ist schuld daran, das; die Deutschen die best und
nleistgelzaszte Nation der Welt und in allgemeinen: Verruf sind. Denn
diese «hellen« Breit- und GroßschädelsBestien ahluen besonders die eng—
lischen und amerikanischen Erfindungen nach, ja leben geradezu von
diesem geistigen Diebstahl. Es ist traurig und siir jeden heroisclp
arischen Deutschen beschämend, zugeben zu miissen, daß in dieser Be«
ziehung der Haß der Angelsaclssen gegen diese Anchdeutsclzen nur zu« ·"
berechtigt ist. Diese Mongoloideitssltasse hat siir die eigene Verheer-

,
lichulig in den Lehrbiicheln gesorgt. Schiefzpulvey Kompaß, Pavierlt und
Buchdrltck sollen ,,chinesiscl)e Erfindungen« sein. Sie sind das gewiss«
nicht, denn wiirenMoicgolen die Erfinder gewesen, dann hätten sie«
die Erfinderkraft besessen, diese technischen Errungenschaften selbständig
auszubildenWohl ist es möglich, das; diese Techniken durch arische Wes— —

tenlvanderer dorthin kamen. Alle diese Erfindungen bestanden auch in
Europa vor dem Datum der ,,Popularisierung". Für luich ist es aus·
gemacht, das; die Mongolen Schießpulvey Kompaß und Papier sowie
alle anderen Erfindungen den Ariern gestohlen und allerdings zuerst
..popularisiert« haben. Denn als typische Piibelrasse ist ja ihr Haupt—
bestreben aus ,,Popularität" gerichtet·
Was den Mongoloiden an» Beweglichkeit fehlt, das haben die Medi-
terranen zu viel. Die Mittelländer find ausgesprochen phantastisclie
Erfinder oder Grofzspekulaiitein Als Träger der technischen Kultur klin-
nen sie nicht gelten. Telln auch sie zehren au heroischelu Geifteseigeutumsp

s Z. B. Bunsen zog keinen Gewinn aus feinen genialen Erfindungen. Er
verschrnöhte es sogar, viel: Bücher zu schreiben.

»

·

« übrigens um 1190 schon in Deutschland urkundlicl).belegt.
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— salso arischelr) Schrifttuiil hiniibergenoililttelx

« Ca us: heroid, große Stirne.
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Jn der Cheiuie werden zwar einige Araber als »Genies" genannt:
theber (800), Avicenna (1000) und Albuchasseiu (ll22). Die
sarabische Kultur baute sich vielfach aus der antiken siultur aus, beson-
ders die Technik iibernahncvieles von Aristotelcs und besonders von den
hellenistisclkalexandrinischen Forschern und Denkern. Denn man lnusz
almehiiieiy daß mit der Zerstörung der alexandrinischen Bibliothek nicht
das gauzeantike Schrifttuili des Mittelmeerbeckens vernichtet wurde,
sondern den arabischeu Gelehrten antike Manustripte zur Hand waren,
die wir heute nicht mehr besitzen. Deswegen das erstaunliche Wissen
der Araber und mancher jiidifcher Gelehrter im Wiittelalten Jn den
Talmud wurde nieiner Ansicht nach ungemein viel aus dem antiken

Die europäischeit Ge-
schichtsquellen sind von Techuikern bisher nur in oberfläclslicljer Weise «

erforscht worden. Es stehen uns hier noch große liberraschulrgeii bevor.
stach luehr als diese allgenieinen haben die besonderen rasseni
»anthrolsologischen BetrachtungenÜberzeugungskrafh Wir wollen kurz
das Lklufzere von 100 der bedeutendsten der oben angeführten 217 Er«
findet« charakterisieretn Einer der ulnfasseudsten Denker aller Zeiten
nnd Völker war Aristoteleesb Er ·(g. 384 v. Chr. in Stagira in Mazei
donien, f 322) war von edler Abkunft und stanuute aus einem noch.
iu späterer Zeit durch nordische Zuwanderuiig rassenhaft hochwertig
gebliebenen Gebiet. Seine Erfindungen waren siir die Technik und
"Phhsik des Altertums und des Mittelalters von größter Nachwirkung.
Leider haben sein Ansehen die Mediterranoiden und Mongoloiden durch

Spada Maul) vorhandenen Statue hatte er heroide Plastik. A r ch i-
m e d e s (g. 287 v. Chr. zu Syracus, f 212): HebelinechanitzFlaschenzrlcx
"Wasserschraube, Hohlspiegel und deren optische Wirkung, ,,archinledisches
Prinzip«. Typus: nlediterran-heroid. A ch a r d: prilnitivsheroide Pla-
stik, hellduukles litolorit A u er: ebenso. Arag o: prilnitiviljeroide
Nlischlluxzs braune Armen. Ag ric o l a: heroid. A m pdre: heroide
Plastik, helldunkles Kolorit V e e au e r el (A. E.): heroide Plastik,
Langgesichd braune Augen. Behrin g: heroidc Plastik, helle Augen
und Haare. Stirne breit. G r as B e rth o let: tadellos heroisclssadelige
Erscheinung. B er z e l i u s: prinlitivslieroider Mischling breiter, run-
dst Kvpf und kbknlvlckles Gesicht. B es s eine r: tadellos heroisclxer
Typus. Böttg er: ebenso. B ors ig: blendet, helliiugiger Rund«
schädel T y h o B r a h e: heroid. B r a u n: ebenso. B u u s e u: tadel-
los heroide Plastik, Kolorih hclldunkeh E o p e r n i c u s: ähnlich. d e

Eavendisly heroid. Taguerrm
hlonder Rnndkopf Da v n: heroide Plastik, dunkles siolorii. D e s c a r-
te s: Plastik: mediterratu Augen: blaugrau. D iire r: tadellos heroid.
D a r w: n: blondek Priluitivus D i e s el: tadellos— heroide Plastik,
bit-nd, dunkle Augen. S a n t o s D u m o n t: lnediterratiiheroid. E d i-
so n und E« riefen: tadellos heroid, hell. Ei ffe l: heroid, hell,
etwas— breit. Ehr l ich: lnediterrali·heroid. F a r a d a h, F r a u n·
l) o s c r, F u lt o n: schöne heroide Tut-wen. F i sch e r: niediterraniheroid

Verständnis-lese Kvlumentare sehr geschädigt. Nach der im Palazzos
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G u te n b e r g: l)eroid. G a li le i: inediterran-heroid, helles liolorit ««

»«
-

T«
.

G a l v a n i, G a b e l s b e r g e r: l)eroid, l)ell, aber rund, iuit spitzen
Nasen. G u e r i ck e: tadellos l)eroid. G a u is: l)eroid, hell. H n i g e n s:
stark primitive: Typus. Helmholtz: offenbar eine Kombination von

·

beroideni und inongoloideiii Typus, ungeheuer l)ol)e und breite Stirne.
H i t to r f: priniitivsheroid, hell. J a e a u a r d: niediterraiisheroidess
Langgesichh l)elldniikel. Kep l er: priinitiviheroid, dunkel, rund.
Ki rch l) o f f: l)eroid, l)ell, etwas rund. Kr upp: l)eroid, etwas princi-
tiver Einichlag, heil, hohe Stirne. K r e ß: inediterraniheroid, hell·
dunkel. L e o n a r d o d a V i n c i: tadellos l)eroiicl), hell,; adeliger
Typus-«« L ei b n i z: priinitiviheroid, hell. M a r·c o n i: l)eroid, hell,
Langgesichh große Stirne. R o b e r t M a i) e r: heroid, hell. M o n t-
g o l f i e r: priniitivsheroid N e w t o n: priniitiv-heroid, vorspringende

" Nase, hell.« N o b e l: primitiv-l)eroid, hell. O h m: heroid. O stswa l d:
heroid, l)ell, schöner Typus. P e t t e n ko fe r: heroid. P a r a c e l s u s:
heroid, l)ell, gewaltige Stirne. P a s c a l: priniitiv, braune Dingen.
R a ni f a v: l)eroid, l)elldunkel. R e a um u r: l)eroid, rund. R ö n t g e n:
l)eroid, dunkel. R e n a r d: heroid-priniitiv, dunkel, breit. St e p h e n·

so n: l)eroid, hell. S e n e f e l d e r: l)eroid, hell, breit. Sie m e n s:
l)eroid, breit. St o l z e: l)eroid, l)ell. T e s la: l)eroid, hell. T h a e r:
ebenso. Th omson (Celvin): l)eroid, hell, hohe Stirne· To ri celli:
priinitiv-l)eroid, rund, hell. V a u b a n: tadellos l)eroid, l)ell. V e r n e:
l)eroid, hell. V o l t a: heroid, l)ell. W a t t: priniitiviheroid hell.
W e b e r: priniitiv-heroid, breit. W a l l a c e: l)eroid, hell. W e l s:

· heroid, Blond, l)elle Augen. W right: l)eroid, hell. Yo u n g: ebenso.
Zepp e l i n: heroid, hell, rund.
Ganz rein heroische Menschen sind nicht häufig. Auch die Erfinder-
Genies weisen kleine andersrassige Beimischungen auf. Von dieser
Beimischung hiingt der Wert und die Art ihrer Erfindung ab. Die
primitiv (resp. mongoloiden und breiten) gemischten Typen gehen mehr
auf das Praktifchek die inediterran geniischten Typen mehr auf das
Kiinftlerischr. Die annähernd rein heroiden Erfinder sind nicht nur
große Denker, sondern auch immer edle Menschen. Große Köpfe und
entwickelte Stirnen nnd dementsprechend hohen Jntellekt muß jede-S
Genie mehr oder weniger haben. Aber der wahrhaft große Menfch iind -

das große Genie inuß nicht nur großköpfig und intelligenh sondern
auch großherzig und gut sein, und das ift es, je näher es dein reinen
lieroischen Menschenthpus steht.
I! »Es ist sicher, daß . . .

bis zu den Zeiten unserer Großindustrie kein Le-
bcnswert so vielseitig, so eigcnartig und so fruchtbar war, wie das LeonardosA
is e l d l) eiu s, Ruhniesblätter der Technik, S. Z«

« « Rad) Gernälde von Seemann und Stich von Monsaldi.
II Deswegen hat Deutfchand verhältnismäßig die meisten »Er-find«- Jiu
Schnrallopfgebiet England, Rorditalieiy gibt es verhältnismäßig weniger, aber
idealere Erfinder.
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Die Blenden als Opfer der technischen Knlinru
Die Geschichtesgerade der großen technischen Erfindungen der heroischeii ·«
Genies ist das slilartyriologiuiii der heroischen Rasse. Denn die heroischi
ariiche Erfinderkraft ist ja die Quelle alles Reichtums und aller irdischen
’Macl)t. Gerade deswegen uiiissen die Friichte dieser Ersinderkraft den
harmlosen, leichtsiniiigeii blonden Ariern abgelistet und abgepreßt wer«
den. Je größer und edler ein Erfinder ift, ein desto größerer tlitiirthrer

.ist er: R o g e r B a c o n wurde wegen seiner Erfindungen eingekerterh
B e r t l) o l d der Schwarze angeblich dessentwillenshingerichtet,G u te n-
b e r g wurde von Ausbeutern und Nachahniern beiseite gedrückt. Seine
Erfindung trug ihni u. a. eine jährliche »Rente« von ,,1 Kleid, 20 Malter
Korn, 2 Fuder Wein«. Fardelrk einer der Begründer der Telegrai

"phie, starb 1869 im SditaL Überhaupt hat kein Volk seine Erfinder«
Geiiies so schnöde behandelt wie das deutsche Volk. Schuld daran ist
das ividerlicl)e deutsche Schuls und Jntelligenzbeftieii·Si)steiii, das die

» bornierte Riickftiiiidigkeit und Querköpfigkeit zur Unterdrückung und
Erwiirguiig des heroischen Erfindergeistes direkt besoldet und prtiiniiert
Drais, der Erfinder des Fahrcades, Reis, der Erfinder des Tele-
vl)ons, Robert Mayer (deii,,inan mit Hilfe seiner Frau als Irr-·
sinnigen in die Zwangsjacke steckte) sind die Opfer jener Meute D i e s el
wurde von seinen Ausbeutern in den Tod gehegt, Haenlein und

.

Krebs .,ausgehungert«. Ressel erfand die Schiffs-schraube, die die
Engländer. Trefz die Fahrradiibersetzung die die Anierikaner aus-
beuteten. Galilei und Böttger, der Erfinder des Vorzelliiiis,

". mußten iin Kerker schmachten. R e i chen b ach, der Entdecker des Ods,
wurde feierlich, ex cathedra von den Schnlpfafsen in den Bann getan.Leblanc wurde 1793 ,,aufgefordert«, das Geheimnis der Sodafabris
kation zum ,,Allgenieinwohl« preiszugeben, und starb dafür als Bettler
im Armenhaus Hier haben wir das wahre Gesicht der ,.Huinanität«:
Ausrottuiig der edlen blonden heroifchiarischen Rasse zum .,Allgenieiii-
wohl-e' des·Pobels. Das letzte Beispiel ift thvischl
Es ließen sich niit solchen Beispielen Biinde stillen. Die großen blonden,heroischzarischen Erfinder hatten von ihren technischen Erfindungen nicht
nur keine Vorteile, sie mußten häufig, wie z. B. Gutenberg,Maher u. a. nicht nur ihr Vermögen opfern, ihre Biicher selberVIII« IAJFSM sondern auch nicht selten sogar ihr Leben lassen, wenn
W xslikelligenziMente nicht anders in den Besitz l)eroisch-arifcl)er Erfin-dungsschatza gelangen konnte. Es war nnd ift noch inimer lebens-
gefahrlnh, ein heroifcher Erfinder und Finder zu sein. Nicht, daß die
lsslkstickiscdljckien Fachschnster und Bildnngshausknechte den Wert der
großen Erfindungen nicht erkennen würden. Im Gegenteil. Jhre Taktik
Ist· W! DAMPf gkkkchkkb die Neue Süchk Mlftmgs schleclit zu inachen Zu·mindestens ift sie iininer .,verfriil)t", »und) nicht reif««,« »iie iniiiie
s Die »Geschichte der sachnsss it· k «« · -

»Ostara«-Heft vorbehalten. isxsiisiiliitiisliiiicicnifiåmltsiixbijnsiiiidiiciiiiisckif istiiimsieeikiiicn
YOU« DYUMYM d« Physik, die Rad. May-r und R ei« auf deni Gewisfkii

a n.
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